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Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing Sonntag Vormittag den Vertreter

s Komitees der CeylonPlantersAſſociation, Mr. James
Ryan, Zur Frühſtückslafel waren geladen Hauptmann Prinz
ntich XXX. Reuß j. L. mit Gemahlin, Prinzeſſin Feodora.
Epäter unternahmen beide Majeſtäten eine Spazierfahrt und

d
er Verwet

rich Wilhein
ſeuſchiſt a
chäft wird i
n fortgefüht

februar 199. Echuhten das Konzert der Belgrader Sänger im Neuen Opern
t, Abth. REeater. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
ſchaftsrnſ aſergang, fuhr ſpäter beim Staatsſekretär des Auswärtigen
hang Ints, Staatsininiſter v. Bülow vor und hörte, ins königl.
Sachſen un e hioh zurückgekehrt, die Vorträge des Chefs des Civilkabinets
t eingettage daran anſchließend die Marinevorträge
ter Haftpſitt Abends fand im königl. Opernhauſe auf Allerhöchſten Befehl ein
die Wald es Konzert zum Beſten der „Mildwida“ (Frauen Verein zur
u Halle a. S Unterſtützung armer MuſikerWittwen und Waiſen) ſtatt. Es ge
tragen. anzte, zum erſten Mal, zur Aufführung das Oratorium des Don
Februar 199 uenio Leroſi, „DieAuferweckung desLazarus“,
t, Abth. I ter Leitung des Kapellmeiſters Dr. Muck. Der Aufführung wohnten

er Kaiſer und die Kaiſerin bei. In der gegenüber
ung. iegenden Loge bemerkte man den italieniſchen und den ruſſiſchen

Sitafanſeh hoiſchafter.

Vormilig Bei der Kaiſerin fand geſtern im königlichen Schloſſe,
e ausranin vie alljährlich, die Sitzung des Vorſtandes des Berliner
ateriglien ſäLokal- Vereins des Evangeliſch-Kirchlichen
Tuchlu men Hilfs vereins und der vorſitzenden Damen der Bezirks
as u. o WRomitees der Berliner Frauenhilfe ſtatt. Die
ofortige ba Wegttere unterſtützt bekanntlich die in Berlin zur unentgeltlichen

bruar L wenkrankenpflege arbeitenden und unter dem tektorat der
Direktion Iaiſerin ſtehenden 15 Diakoniſſenſtationen, welche jetzt bereits

ber 106 Schweſtern zählen.

Waſchberz Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, KontreAdmiral
zu Veton Nirpitz, deſſen Rückkehr von Wilhelmshaven urſprünglich für letzten

Donnerstag Abend oder Freitag Morgen beabſichtigt war, iſt erſt am
zu 22 Eonnabend Abend wieder in Berlin eingetroffen, da er auf Befehl
e 15 in Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ an der Fahrt nach Helgo-
e 5 land theilnahm.

5 Regierungspräſidium zu Hildesheim. Der Regierungs-
e 12 präſident Schul tz in Hildesheim hat, wie die „Germania“ hört,

einen Abſchied genommen. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der Landrath
MRheden-Gronau auserſehen ſein.

Die Generalverſammlung des katholiſchen Vereins vom
heiligen Lande, welche z. Zt. in Köln tagt, hat, wie die
„K. n meldet, folgendes Telegramm an den Kaiſer ab

geſandt

„Euer Majeſtät entbietet die Generalverſammlung des deutſchen
Vereins vom heiligen Lande den unterthänigſten und eur-
erdietigſten Ausdruck ihres tiefgefühlten Daukes für die aller

on Bahnhof

pektion

etten Anſtalt
ie Lieferung
nt öffentlich

e anädigſte Ueberweiſung der Dormition. Der deutſche Ver
in de geit ein vom heiligen Lande wird ſich bemühen, eine hehre Kultſtätte

einzuſehen des chriſtlichen Glaubens dort erſtehen zu laſſen, welche zugleich
für die deutſchen Katholiken ein Wahrzeichen ihrer treueſten
Hingebung an Euere Majeſtät und eifrigſter Mitwirkung an der
Förderung des Deutſchen Reiches und des deutſchen Namens ſein

aſelbſt gegen
ſendung von

t wird. Der ſtellvertretende Vorſitzende Dr. Hermann Joſeph Schmitz.“
März, Vor Nach den „Berl. N. N.“ ſchweben zur Zeit betreffs des
einzuſenden. J Vankgeſetzes Verhandlungen wegen eines Kompromiſſes,
e erfolgt z wonach das Grundkapital der Reichsbank um 60, ſtatt nur
der etwa ev um 30 Millionen Mark erhöht werden ſoll, wodurch dann im

Plenum des Reichstags die Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes

wegen Verlängerung des Privilegs um 20, ſtatt um 10 Jahre
1899. geſichert würde.

ufpektor Das im 8 3 des Geſetzes vom 6. Juli 1898, betreffend
den V it känſili us Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen (R. G. Bl. 919), aus
geſprochene Verbot der Saercharinverwendung bei der

zuch Kewerbsmäßigen Herſtellung von Bier wird
W die betheiligten Reſſortchefs in einem Erlaſſe an die

leBlinden G oimzialbehörden hervorheben, dadurch umgangen, daß einige
ſener eg d Süßſtoff nicht mehr, wie früher, ſelbſt zuſetzen,

erk, erlent Ndas Sa e Beimiſchung ihren Kunden anheimſtellen, denen
rliches En echarin zugleich mit dem Biere nebſt einer Gebrauchs-
eier Station ſemnpfehlung geliefert wird. Hierzu wird offiziös geſchrieben
d. J ander e ſoweit die Abgabe des Saccharins und die Aufforderung, mittels

a roffes das Bier zu verſüßen, nur an Perſonen erfolgt, welche
ig etwaiger werde r ihren Privathaushalt beziehen, wird nicht eingeſchrikten
orſtellungen on gönnen. Anders aber liegen die Verhältniſſe, wenn das Bier
in der Zei ch und Schankwirthen oder ſonſtigen mit dem Vertriek von Bierrommen. gelief faſſenden Gewerbetreibenden mittels des ihnen von den Brauereien

lieferten S d T1899. Saccharins geſüßt und mit dieſem Zuſatze alsdann feil-Mey- Fnlten und verkauft wird. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob in
h e ebnbeitsmäßigen Zuſatz von Saccharin zum Bier ſeitens

zſtete n I ankwirihe zu dem Zwecke, das Getränk dem Geſchmacke der
April 1899 Nee anzupaſſen, nicht ſchon ein nach F3 Nr. 1 des Eingangs erwähnten
verden auf M verbotenes gewerbsmäßiges Herſtellen von Vier
ihrer ab alle Serwendung eines künſtlichen Süßſtoffes zu erblicken iſt. Jeden
ines kurzen e aber iſt das Verkaufen und Feilhalten mittels
dungen an edarns geſüßten Bieres, gleichviel ob der Süßſtoff ſchon beim
bei Herrn W 8 Bieres oder erſt nachträglich zugeſetzt worden iſt, auf Grund

lingen ein ähe Nr. 2 a. a. O. verboten und nach 8 4 ſtrafbar. Die erfolg
Aufmunterung hierzu und die adſichtlich zu dieſem Zwecke bewirkte

(3079 üftcriniiefernng an Gaſt und Schankwirthe ſtellt ſich als eine An-
heſeherbeſt Beihülfe zu einem Vergehen im Sinne der bezeichneten

zatrou. on jtimmung dar. Unter Umſtänden wird in der Verbreitung
Smpfehlungsſchriften, in denen den Schankwirthen nahegelegt

d. das Dier erſt nach vorgenommener Süßung mittels Saccharins

zu verkaufen, ſogar ein Vergehen im Sinne des S 111 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches erdlickt werden können. 5Die Miniſter haben angeorduet, daß hiernach das Geſchäfts
gebahren der in Betracht kommenden Bierbrauer, ſowie der zu
ihren Abnehmern zählenden Schankwirthe, Gaſtwirthe und
Bierhändler einer Ueberwachung zu unterſtellen und gegebenen
Falls ſtrafgerichtliches Einſchreiten herbeizuführen iſt.

Zur Parifer Weltaunsftellung. Um die Be-
fürchtungen bezüglich des Schutzes der ausländiſchen
Erfindungen und Handelsmarken für die Pariſer
Weltausſtellung von 1900 gegenſtandslos zu machen, hat der
franzöſiſche Handelsminiſter Delombre dieſer Tage wie die
Pariſer Blätter melden einen Antrag auf Abänderung der
in Frankreich beſtehenden Muſterſchutzgeſetze eingebracht.

Jn Südweſi-Afrika ſollen bekanntlich in ähnlicher
Weiſe, wie dies in Südafrika geſchehen iſt, Reſervate für
die Eingeborenen geſchaffen werden, in denen dieſelben unter
Führung der Miſſion kulturell gehoben werden können. Das
Reſervat Rietmond (zu Gibeon gehörig) iſt jetzt von der
deutſchen Reichsregierung genehmigt worden. Danach ſind die
Plätze Rietmond und Kalkfontein zum unveräußerlichen
Eigenthum des Witboiſtammes erklärt worden.

Deutſcher Reichstag.
50. Sitzung vom 6. März 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes v. Goßler.
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf wegen Abänderung der Ge

werbeordnung.
Das Haus erledigt zunächſt in dritter Berathung den Geſetz

entwurf, betreffend die Cinrichtung eines deſon deren Senats
für das bayeriſche Heer bei dem Reichs militär-
gericht in Berlin. NachdemAbg. Schädler (Ct.) erklärt hat, daß er trotz der dankens-
werthen Erklärung des Reichskanzlers, daß ohne eine neue Verein
barung mit Bayern eine Aenderung des Geſetzes nicht erfolgen
könne, ſich dennoch veranlaßt ſehe, wegen der nicht genügend ge-
wahrten bayeriſchen Sonderrechte mit ſeinen engeren Freunden gegen
das ganze Geſetz zu ſtimmen, wird die Vorlage gegen die Stimmen
der bayeriſchen und einiger anderer Mitglieder des Certrums
angenommen.

Darauf wird die zweite Berathung des Reichshaus-
halts für 1899 fortgeſetzt bei den einmaligen Ausgaben des
Militäretars.Zu Titel 1, wonach den Unteroffizieren der Beſatzungstruppen
von ElſaßLothringen eire Zulage gewährt wird, bittet Abg.
Schrempf (dk.), auch den Mannſchaften eine Zulage zu gewähren.

Geſtrichen werden dem Antrage der Kommiſſion gemäß 135 000 Mk.

für Garn.ſonarreſtan alten in Berlin 40 000 Mk. von 180 000 Mk.
zur Erweiterung des Kriegsminiſteriums 100 000 Mk. von 250009 Mk.
für eine Kavalleriekaſerne in Paſewalk 27 000 Mk. für ein Waſch
haus beim Garniſonlazareth in Glogau 24 050 Mk. von 178 050 Mk.
zu Neubauten auf den Remontedepois je 100000 Mk. bei den
Kaſernenbauten in Kamenz und Zwickau für den Neubau eines durch
Brand zerſtörten Garuiſon-Lazareths in Stuttgart werden nur
10 000 Mk. für die Entwurfbearbeitung ſtatt der geforderten
147 000 Mk. bewilligt.

Jm außerordentlichen Etat werden bewilligt 10 Millionen Mk.
iebente Rate zur Vervollſtändigung der wichtigeren Feſtungs-

anlagen.
Der Etat des Allgemeinen Penſionsfonds wird

ohne Debatte genehmigt.

Beim Etat des Reichsinvalidenfonds iſt Abg.
Müller-Fulda (C.) Berichterſtatter.

Hierzu liegt folgende Reſolution vor: 1. Die verb.
Regierungen zu erſuhen, die Mittel, welche zur Ge-
währung von Beihilfen von 120 Mk. an alle nach dem
Geſetze vom 22. Mai 1895 Art. III. als berechtigt an
erkannten Veteranen fehlen, aus allgemeinen Reichsmitteln durch
einen Nachtragsetat für 1899 alsbald anzufordern 2. den Reichs
kanzler zu erſüchen, dem Reichstage noch in dieſer Seſſion einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen, unter Berückſichtigung der
geſteigerten Koſten der Lebenshaltung, den berechtigten Wünſchen der
Militärinvaliden insbeſondere auch in Bezug auf die Verſorgung der
Wittwen und Waiſen, die Entſchädigung für Nichtbenutzung des
Zivilverſorgungsſcheines und die Belaſſung der Militärpenſion neben
dem Zivildienſteinkommen reſpektive der Zivilpenſion Rechnung ge-
tragen wird.

Abg. Graf Oriola (nl.): Es handelt ſich hier um Mißſtände,
die vom ganzen Reichstage anerkannt ſind. Die Klagen werden
nicht eher auſhören, bis die Wünſche des Reichstages erfüllt ſind,
und ich für meine Perſon werde nicht aufhören, von dieſer Stelle
aus die Wünſche der Veteranen vorzutragen, die durch ihre Tapfer
keit zur Gründung des Reiches beigetragen haben. Beſſer wäre es,
wenn man einen beſonderen Reichsinvalidenfonds nicht bätte, wenn
man Alles aus Reichsmitteln direkt angewieſen hätte. Denn wenn
jetzt etwas für die Jnvaliden gefordert wird dann heißt es:
dadurch werden die Mittel für die Veteranen geſchmälert, und
wenn man etwas für die Veteranen fordert, dann heißt es, die Be
züge der Jnvaliden würden beeinträchtigt. Die Veteranen ſollte man
nicht auf die Armenpflege verweiſen, das hat der frühere Reichs
ſchatzſekretär Graf Poſadowsky ſelbſt als Grundſatz hingeſtellt.
Der Vertreter des Reichsſchatzamts ſxrach von 50 Millionen
Mark. Es ſind noch 710 (000 Veteranen vorhanden. Wenn
jeder 120 Mk. jährlich bekäme, ſo würde das 85 Millionen aus-
machen. Sollten wirklich zwei Drittel dieſer Leute erwerbs
unfähig geworden ſein Vorläufig handelt es ſich nur um
etwa 6000 Veteranen, deren Wünſche nicht befriedigt werden konnten,
alſo um 720 000 Mk. oder um eine Kleinigkeit mehr. Die Kriegs

ſen und die angrenzenden Staaten.

Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzis, Magdeburg te
Anſchluß Nr. 158.
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verwaltung ſelbſt macht keine Schwierigkeiten, aber ihr ſind vie
Hände gebunden. Die Herren von der Finanzverwaltung machen die
Schwierigkeiten. Jch mache dem Schatzſekretär keinen Vorwurf,
ſondern glaube, daß die Schwierigkeiten im Kaſtanienwäldchen
liegen. Jch billige die Entſchloſſenheit, mit welcher der
Kriegsminiſter allen demagogiſchen Umtrieben entgegenkritt,
aber bezüglich der Maßregelung des Kriegerverbandes in
Leipzig iſt er doch wohl zu weit gegangen. Nehmen Sie
die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution an Wir
müſſen das Nöthige thun, der Reichstag muß darauf dringen,
daß ſeinem einſtimmigen Wunſche endlich nachgekommen wird. Es
müßte ferner der Unterſchied beſeitigt werden, der zwiſchen den
Kommunal und den Reichsbeamten beſteht Erſtere behalten ihre
Militärpenſion neben ihrem Dienſteinkommen, Letztere nicht, trotzdem
ſie etwa dieſelben Dienſte leiſten. Redner empfiehlt ferner eine aus
reichende Entſchädigung für die Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheins
und eine beſſere Fürſorge für die Jnvaliden Offiziere aus dem Kriege
von 1870,71. Die Jnvaliden der unteren Oſſizierchargen haben eine
jämmerlich niedrige Penſion. Wenn die Offiziersinvaliden ein kleines
Vermögen haben, ſo ſind ſie durch den Rückgang des Zinusfußes
geſchädigt worden. Das Reich ſollte aber nicht den Vortheil der
Konvertirung auf Koſten der Jnvaliden für ſich in Anſpruch nehmen.
Wir vertrauen der Regierung und der Kriegsverwaltung, aber die
verbündeten Regierungen können auch dem Reichstage vertrauen er
will den Beweis erbringen, daß wir dankbar ſind Denjenigen, die
zur Gründung des Reiches beigetragen haben. (Zuſtimmung.)

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Die verbündeten Re-
gierungen ſind hinter dem Geſetz von 1895 nicht nur nicht zurück
geblieben, ſondern darüber hinausgegangen. Damals beſtand zwiſchen
dem Reichstag und dem Bundesrath volle Uebereinſtimmung, daß
die Unterſtützung der Veteranen ſich in den Grenzen der Zinſen des
Jnvalidenfonds halten ſollte. Darüber hinaus ſind 3 Millionen von
den verbündeten Regierungen aufgewendet worden. Bei Aufzehrung desBilanzkapitals von 69 Mitonen würde ein Reſt von 16 Millionen
übrig bleiben, über die Verwendung dieſes Reſtes wird ein Geſegentwurf
vorbereitet, der in erſter Linie die Kriegswitiwen berückſichtigen wird.
Den Vorwurf der Kleinlichkeit muß ich zurückweiſen, es handelt ſich
um 35 268 Köpfe, alſo um 1800 000 Mk. im Jahr die Veteranen
ſind im Durchſchnitt 55 Jahr alt, die Zahl der unterſtützungs
bedürftigen Veteranen wird ſich alſo trotz des natürlichen Abgangs
noch um einige Tauſend ſteigern. Der Vorredner hat gemeint, die
Veteranen hätten gar niht auf den Jnvalidenfonds übernommen,
ſondern aus laufenden Mitteln unterſtützt werden müſſen; bei den
verbündeten Regierungen beſteht keine Neigung, zu dieſem Zweck
neues Kapital in den Etat einzuſtellen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Hätte man nicht die Zahl der
Veteranen anfangs viel zu gering geſchätzt, dann hätte man den Jn
validenfonds ſeiner erſten Beſtimmung erhalten. Es liegt jetzt die
Gefahr vor, daß ſich im Volk die Meinung bildet, jeder Kriegsveteran
babe Anſpruch auf eine Penſion. Mit der Veteranenunterſtützung eine
Entlaſtung der Armenverbände zu verbinden, halte ich unter keiner
Bedingung für zuläſſig.
Abg. Graf Roon (dk.) erklärt ſich Namens ſeiner Freunde auch

für die vorgelegten Reſolutionen und ſchließt ſich den Ausführungen
des Grafen Oriola im Allgemeinen an.

Adg. Weruer (d. Rfp.): Ob 1800 000 Mk. oder 300 000 Mk.
erforderlich ſind, kommt bei dieſem Zwecke gar nicht in Betracht,
denn es handelt ſich um die Abtragung einer Ehrenſchu d, deren
Nichterfüllung des Deutſchen Reiches unwürdig wäre. Das Vor-
57 gegen den Leipziger Veteranenverein halte ich nicht für gerecht-
ertigt.

Abg. Schädler (C.) hält es für dringend nothwendig, das ganze
Jnvalidenweſen auf eine neue geſetzliche Grundlage zu ſtellen, wie es
die Reſolutionen beantragen.

Abg. v. Staudy (k.) beſtreitet, daß die Zahl der Vereranen,
die Anſpruch auf Unterſtützung erheben, ſich in den nächſten Jahren
noch erheblich vergrößern wird.

Abg. Singer (Soz.): Wir ſind immer für die Veteranen ein
Prend wie haben das Bewilligte nicht für ausreichend gehalten.

ſie Konſervativen erklären ſonſt immer wenn ihnen nicht Alles
bewilligt wird, ſo würden ſie unter die Sozialdemokraten gehen.
Denken bereits 1895 ſoweit gehen wie die Reſolution jetzt
vorſchlägt.

Die Reſolutionen wurden ſchließlich einſtimmig angenon. men.
Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Geſetzentwurf betr. die ge

ler Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen, Hypotheken-
ankgeſetz.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordneteuhans.

36. Sitzung vom 6. März 1899, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Brefel d und Kommiſſare.
Eingegangen iſt die Denkſchrift betr. die Errichtung einer

techniſchen Hochſchule in Danzig, ferner der Antrag der Abgg.
Arendt-Lobiau und Gen. betr. die Regelung der äußeren Ver-
hältniſſe der Volk sſchule, insbeſondere der Unterhaltung s-
laſt. Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt beim Etat
der Haudels- und Gewerbeverwaltung. Die Ein-
nahmen werden ohne Erörterung genehmigt.

Bei den dauernden Ausgaben, Titel 1, „Miniſtergehalt“ bemerkt
Abg. Gamp (fk.): Ich habe ſchon bei anderer Gelegenheit

darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Reihe von Hypothekendanken,
die ſich den erlaſſenen Normativbeſtimmungen nicht unterwerfen
wollen, einfach in die angrenzenden Kleinſtaaten überſiedeln bezw.
dort Filialen errichten, ſo in Greiz, Deſſau, SchwarzburgRudolſtadt.
Die Pommerſche Hypothekenbank errichtete, weil ſie gewiſſe
Geſchäfte in Preußen nun nicht mehr machen konnte, eine
Filiale in MecklenburgStrelitz. Selbſt in Börſenkreiſen war
man über die Zuläſſigkeit dieſer Gründung getheilter
Meinung. Die Pfandbriefe dieſer Bank, die ſich eine Umgehung des



Geſetzes zu Schulden kommen ließ, wurden zunächſt zurückgewieſen,
mußten aber ſchließlich zugelaſſen werden. Da das neue Hypotheken
geſetz an dieſen Verhältniſſen wenig ändert, bringe ich die Sache
ſchon hier zur Sprache. Daß es ſich hier um Umgehung handeilt, iſt
klar. Denn in Reuß ältere Linie c. können die Pfandbriefe nicht
untergebracht werden mit Hülfe der Börſen werden ſie in Preußen
vertrieben. Der Miniſter ſollte die Hypothekenbanken, deren Haupt
geſchäft erſichtlich in Preußen liegt, auch nöthigen, ihr Domizil in Preußen
aufzuſchlagen. Ein weiterer Punkt, den ich zur Sprache bringen
wollte ſind die ſchwierigen Diskontverhältniſſe. Unſer Gewerbe
leidet ſchwer unter dem hohen Diskontſatz und für die Landwirthſchaft
erwachſen daraus die ernſteſten Gefahren. (Sehr richtig Aber auch
vielen Induſtriellen iſt der Diskont drückend ich erinnere nur an die
leidende Textilinduſtrie. Die Reichsbank hat gut reden. Wenn
Deutſchland wirklich ein armes Land iſt, ſo iſt es kein aufrecht zu
erhaltender Zuſtand, daß es ſich zum Bankier der ganzen Welt ent
wickelt hat. Wenn wir Geld haben, es dem Auslande zu geben,
dürfen wir nicht unſeren eigenen Gewerbetreibenden hohe Diskont
ſätze auferlegen. Namentlich kommt hier die übermäßige Zulaſſung
ausländiſcher Anleihen in Betracht. Hierzu ſoll das Auswärtige Amt
ohne Mitwirkung der zuſtändigen Reſſorts, des preußiſchen Finanz-
miniſters und des Handelsminiſters, mitgewirkt haben. Gewiß kann das
Auswirtige Amt hierbei ein Wort mitſprechen, ich würde es aber be
dauern, wenn dieſe Fragen lediglich nach Rückſichten der äußeren
Politik beantwortet würden. Das bringt nur Schaden. Den Bul-
garen z. B. haben wir das Geld beſorgt, die Beſtellungen aber
ſind nach Frankreich gegangen. Jn China ſcheint es unsähnlich zu gehen. Die fupinm Finanzvontit ſchädigt uns
in gleicher Weiſe. Der Zinsfuß im Lande wird ſo beim Verſonal-
wie auch Realkredit in bedenklicher Weiſe ſteigen. Bei der Höhe
unſerer Jmmobiliarverſchuldungen von 7 bis 8 Milliarden giebt
das nicht roſige Ausblicke. Man ſagt, der deutſche Kapitaliſt braucht
eine höhere Verzinſung, als unſere Anleihen ſie gewähren. Wiegt
denn aber die Höhe des Zinsfußes der auswärtigen Anleihen deren
Unſicherheit auf Wie kommen Banken, wie die nordiſche Bank in
Viborgs uſw. dazu, unſeren Markt auszunutzen, wo wir ſelber Noth
leiden Ich meine, hier müßte die Regierung einſchreiten und Abhilfe
ſchaffen. (Beifall.)

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vgg.): Jch bin der Anſicht, daß der
artige Erörterungen in den Reichstag gehören. Es iſt gewiß
wünſchenswerth, daß der Diskontſatz niedrig iſt. Aber der Abg. Gamp
hat uns nicht einen einzigen gangbaren Weg gezeigt, auf dem dieſes
Ziel erreicht werden kann. Es wird durch einen hohen Diskontſatz
der ungeſunden Ueberproduktion und Ueberſpekulation ein Damm ent-
gegengeſetzt. Nichts iſt gefährlicher, als wenn ſich eine Regierung in die Zu
laſſung ausländiſcher Anleihen einmiſcht. Soweit es die deutſche
Regierung gethan hat, hat ſie regelmäßig große Dummheiten
gemacht. Deshalb bitte ich, der Anregung des Abg. Gamp ſo wenig
wie möglich zu folgen.

Präſident v. Kröcher: Der Vorredner hat, wie ich gehört habe,
geſagt, die Regierung habe jedesmal eine Dummheit gemacht, wenn
ſie Rathſchläge betreffs ausländiſcher Werthe gab. Ich habe an-
genommen, daß es nur ein lapsus linguac geweſen iſt. (Heiterkeit.)

Handelsminiſter Brefeld: Wir werden in eine nähere Prü-
fung der Frage eintreten, worin die Urſachen des hohen Diskonts
liegen und welche Nachtheile er für Landwirthſchaft und Induſtrie
im Gefolge hat. Der Abg. Gamp hat gefragt, ob in der bisherigen
Stellung der Regierung in der Zulaſſung von auswärtigen Anleihen
eine Aenderung eintritt. Die Zulaſſung wird durch S 36 des Börſen
geſetzes geregelt. Darnach hat die Zulaſſungsſtelle ſolche
Emiſſionen nicht zuzulaſſen, durch welche erhebliche all
gemeine Jntereſſen geſchädigt werden oder welche eine
offenbare Uebervortheilung des Publikums enthalten.
Der Handelsminiſter würde zwar in der Lage ſein, eine Vorſchrift
dahin zu treffen, daß gegen die Entſcheidung der Zulaſſungsſtelle eine
Berufung an das Handelsminiſterium möglich iſt. Eine ſolche Be
ſtimmung iſt aber nicht erfolgt. Für das Handelsminiſterium würde
es nicht möglich ſein, die zahlloſen Berufungen, die mit Nothwendig
keit eintieten würden, ſämmtlich zu erledigen. Es würde uns an der
nöthigen Kenntniß der Dinge fehlen, um die Frage der Zulaſſung
beſſer prüfen zu können als die Zulaſſungsſtelle. Als böhere Inſtanz
würde die Vörſenaufſichtsbehörde und das Aelteſtenkollegium der
Kaufmannſchaft zu fungiren haben. Wenn ſich im einzelnen Falle
ſchwere Bedenken gegen die Zulaſſung erheben, ſo wird das Handels
miniſterium dieſe geltend machen, aber nur im äußerſten Nothfalle,
namentlich, wenn es ſich um ausländiſche Anleihen handelt, nur
dann, nachdem es ſich mit der Reichsbank und dem Auswärtigen
Amt in Verbindung geſetzt hat. Jch bin nicht der Anſicht des
Abg. Gamp, daß auf nicht preußiſche Hypothekenbanken, die ihren
Hauptgeſchäftskreis in Preußen haben, ein Druck dahin
ausgeübt werden kann, daß ſie ihren Sitz nach Preußen verlegen.
Diejenigen Bundesſtaaten, in denen bedeutende Hypothekenbanken
cxiſtiren, würden es ſehr unangenehm empfinden, wenn man ſie in
direkt durch Verweigerung der Zu aſſung der Pfandbriefe an den preußi-
ſchen Börſen nöthigen wollte, ihren Sitz nach Preußen zu verlegen. Das
würde ein Vorgehen unfreundlicher Natur ſein. Bezüglich der Zu
laſſung ausländiſcher Anleihen hat ſich in vielen Fällen das Auswärtige
Amt direkt an mich gewandt, wenn es den Wunſch hatte, beſondere
Jnformationen der zuſtändigen Zulaſſunzsſtelle zugänglich zu machen.
Es iſt mir aber nicht bekannt, daß das Auswärtige Amt in irgend
einem Falle ſich in direkte Verbindung mit einer Zulaſſungsſtelle
geſetzt hat. Es liegt kein Grund vor, in der Zulaſſung ausländiſcher
Anleihen eine Aenderung eintreten zu laſſen. Nunmehr treten ja
hierfür die Beſtimmungen des neuen Börſengeſetzes in Kraft, unter
die bereits die letztjährige Anleihe gefallen iſt. Damit haben wir ja
feſte geſetziche Handhaben, um Beanſtandungen vornehmen zu können.

Zuſtimmung.) (Schluß folgt in der Abendnummer.)

Parlamentariſches.
In der Budgetkommiſſion des Reichstags ſoll Dienstagund Mittwoch die Berathung des Kolonialetat s die Sitzungen

ausfüllen und die zweite Berathung des Militäretats Donners-
tag veginnen, um Freitag zum Abſchluß zu kommen. Nachdem die
Zahlen des Militäretats, ſoweit ſie durch die Beſchlüſſe über die
Militärvorlage vedingt ſind, feſtſtehen, kann erſt der Militäretat im
Plenum erledigt werden. Man nimmt an, daß in nächſter Woche
im Plenum die Militärvorlage und die Etats-
berathung in zweiter Leſung zum Abſchluß kommt, an welche
ſich unmittelbar die dritte Leſung anſchließt.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Denkſchrift über die Errichtung
einer Techniſchen Hochſchule in Danzig zugegangen. Darin wird
u. A. mitgetheilt, daß in Ausſicht genommen iſt, die Abtheilung
über die Lehre vom Schiffbau an der Techniſchen Hochſchule in
CharlottenburgVerlin auf zuheben und der Hochſchule
in Danzig dieſe Disziplin zuzuweiſen.

Dem Reichstage iſt die Novelle zur Gewerbeordnung zu
zegangen.

c

Bulleuhaltung in der Provinz Sachſen.
Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen
die Verpflichtung der Gemeinden in der Provinz
zur Bullenhaltung. Der Entwurf beſtimmt

Dem
betreffend

Sachſen
Folgendes

S 1. Wenn und ſoweit in einer zu einem Landkreiſe gehörigen
Gemeinde die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen eine unge-
nügende iſt, hat die Gemeinde die Verpflichtung, eine dem Bedürfniß
entſprechende Anzahl von Bullen anzuſchaffen und zu unterhalten.
Darüber, ob für die Gemeinden die Nothwendigkeit zur Haltung von
Bullen im Sinne dieſes Geſetzes vorliegt, ſowie darüber, od die Anzahl
der vorhandenen Bullen als eine ungenügende anzuſehen und wie
viel Bullen im Verhältniß zu der Zahl von Kühen und deckfähigen
Rindern von der Gemeinde zu halten ſind, beſchließt der Kreisaus
ſchuß mit der Maßgabe, daß auf jedes volle oder angefangene
Hundert von Kühen oder deckfähigen Rindern mindeſtens ein Bulle
vorhanden ſein muß. Gegen den Beſchluß des Kreisausſchuſſes iſt
Beſchwerde an den Provinzialrath zuläſſig.

8 2. Die Unterhaltung der Gemeindebuklen darf nicht an den
Mindeſtfordernden im öffentlichen Aufgebot vergeben werden. Auch
iſt das ſogenannte Reihumhalten dieſer Bullen unzuläſſig.

S 3. Mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes kann eine Ge
meinde ſich mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu
einem Bullenhaltungsverbande vereinigen. Geſchieht dies, ſo kommen
die Beſtimmungen des S 1 dieſes Geſetzes ſinngemäß zur Anwendung.
Eine ſolche Vereinigung kann durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes
angeordnet werden, wenn eine oder mehrere Gemeinden für ſich
allein außer Stande ſind, den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu
entſprechen.

Jn Stadtkreiſen kann auf Antrag betheiligter Viebbeſitzer
durch die Kommunalaufſichtsbehörde angeordnet werden, daß die vor
ſtehenden Beſtimmungen Anwendung finden. In dieſem Falle tritt
an die Stelle des Kreisausſchuſſes der Bezirksausſchuf.

s 5. Die beſtehenden beſonderen Verpflichtungen zur Bullen
haltung bleiben durch dies Geſetz unberührt.

s 6. Das Geſetz tritt mit dem 189 in Kraft.
Der Geſetzentwurf iſt auf die Anregung der Land

wirthſchaftskammer, der Provinz Sachſen ausge
arbeitet worden, die im Frühjahr 1897 einen dahingehenden
Antrag beim Landwirthſchaftsminiſter geſtellt hat.

e Ausland.OeſterreichUngarn.
Einberufung der Landtage.

Wie das „Fremdenblatt“ vernimmt, ſtehe die Einberufung der
zweiten Serie der Landtage, mit Ausnahme des tiroler Landtages,
welcher ſpäter eindberufen wird, für die Mitte des Monats bevor.
Mit großer Beſtimmtheit tritt in parlamentariſchen Kreiſen das
Gerücht auf, daß die beiderſeitigen Regierungen bei den nächſten
Tagungen der Delegationen Mehrforderungen für Heeres
zwecke in Höhe von 100 000 000 Gulden ſtellen werden.

Nord- Amerika.
Kämpfe auf den Philippinen.

Nach einem in NewYork veröffentlichten Telegramm aus
Manila verſuchten die Aufſtändiſchen letzte Nacht ſich der Waſſer-
werke zu bemächtigen. Es entſpann ſich ein Kampf, bei dem es eine
Anzahl Todte und Verwundete gab.

Oſtaſien.
Allerlei aus China.

Obgleich die Ablehnung der Forderung Italiens betreffend die
San-mun-Bai erwartet wurde, ſo wird doch die Rückgabe der
Depeſche an den italieniſchen Geſandten als dem Gebrauch zuwider
angeſehen. Es verlautet, daß Rußland China unterſtütze.
Die Deveſche des Geſandten de Martino war in gemäßigten
Ausdrücken abgefaßt und enthielt keinerlei Drohung ſie
hob hervor, daß die Erwerbung einer Kohlenſtation durch
Italien für beide Länder von Vortheil wäre. Die Note beſtimmte
die Grenzen der verlangten Konzeſſion nicht, ſondern forderte für
den Fall einer bejahenden Antwort ein Gebiet, das zur Sicherung
der Vertheidigung der Station hinreichen würde. Es werden fünf
italieniſche Kriegsſchiffe erwartet. Der „Marco Polo“ liegt gegen
wärtig vor Schanghai deſſen Kommandant iſt jedoch geſtern in
Tientſin eingetroffen, wohin ſich der italieniſche Geſandte de Martino
zu einer Beſprechung mit ihm begeben hat.

Der „TDimes“ wird aus Peking von geſtern gemeldet Auf den
ruſſiſchen Proteſt erwiderte das ſungeli-Yamen,
daß die Bedingungen der britiſchen Anleihe der Ver-
pflichtung nicht zuwider ſeien, die China übernommen habe, als es
den Forderungen Pawloff's nachgab, daß die nördliche Bahn-
fortführung ſelbſt im Falle mangelnder Zahlung weder
verpfändet, noch ausländiſcher Kontrolle unterſtellt werden dürfe.
Nunmehr wenden die Ruſſen einen Druck an. Sollte
China nachgeben und in eine Abänderung der Bedingungen willigen,
ſo iſt die Frage, welche die Chineſen intereffirt, folgende Wird
England dann ſich an Rußland halten, das China in ſeiner hilflofen
Lage zum Vertragsbruch veranlaßt haben dürfte, oder wird es China
verantwortlich machen, wie damals, als der franzöſiſche Geſandte
Gérard China zum Bruch des Kianghung-Vertrages veranlaßte und
England China ſo züchtigte, als ob es der Alleinſchuldige an dem
Vertragsbruch geweſen wäre.

Derſelbe Korreſpondent der „Times“ meldet Der belgiſche
Geſandte hat dem Tſung-li-Yamen mitgetheilt, daß ſein Antrag auf
Bewilligung einer Konzeſſion in Hankau für
den Bahnhof der Luhan-Bahn von England unterſtützt werde. Es
iſt ſchwer zu glauben, daß England willens ſein ſoll, die Schaffung
neuer Fremden-Konzeſſionen im Herzen des Yantſe-Thales zu
unterſtützen.

Die „Times“ wendet ſich gegen die unverantwortliche Miß-
achtung der gewöhnlichen Höflichkeit im inter
nationalen Verkehr, welche das Vorgehen Rußlands
in China offenbar bekunde, und zwar gerade in dem Augenblick,
in dem der Kaiſer von Rußland ſo großes Beſtreben zeige, eine
neue Aera des Friedens und Wohlwollens zwiſchen den Nationen
herbeizuführen. Ter von Rußland unternommene Schritt rufe ohne
Grund Erbitterung hervor und müſſe weſentlich die Schwierigkeit der
diplomatiſchen Behandlung der vielen anderen dringenden Fragen
erhöhen, die in Bezug auf die Zukunft des chineſiſchen Reiches zu
löſen ſeien.

Telegramme.
Berlin, 6. März. Wie wir hören, hat der Admiral

von Knorr ſeine ſchon im Herbſt geäußerte Abſicht aus
geführt: Er reichte ſeine Entlaſſung ein.

Brüſſel, 6. März. Die neueſten Nachrichten über das
Befinden der Königin ſind zufriedenſtellend, die Krankheit
nimmt ihren normalen Verlauf.

Neapel, 6. März. Der akademiſche Senat hat beſchloſſen,
die Univerſität zu ſchließen; ein Zwiſchenfall in der
Hochſchule unter den Studenten war die Veranlaſſung.

Madrid, 6. März. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
den Soldaten, die in Manila gefochten haben, den noch
ſchuldigen Sold er Kriegsminiſter iſt beauf
iragt, die Rechnung aufzugeben. Ferner beſchäftigte ſich der
Miniſterrath mit der Auflöſung des Kolonial-
Miniſterium s, welches vom Finanzminiſterium durchge-
führt werden ſoll.

Ans Nah und Fern.
Jn dem Befinden der Königin von Belgien iſt nach den

heute vorliegenden Nachrichten aus Brüſſel eine leichte Beſſe
rung eingetreten. Eine unmitte:bare Gefahr beſteht nicht. Die
Aerzte faſſen wieder ein wenig Hoffnung. Ein weiteres Tele
gramm lautet: Die Königin hatte eine beſſere Nacht und fonnte
kurze Zeit ſchlafen. Die Aerzte erklären ſich zufriedener mit dem Zu
ſtand der Kranken. Doch ſind die Kräfte derſelben ſo ſchwach, daß noch
immer ein tödtlicher Ausgang keineswegs unerwartet käme. Von den
beiden älteren Töchtern der erkrankten Königin befindet ſich die
Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie ſeit dem 22. Februar auf einer
Seereiſe im Mittelmeer und ſoll nach Egypten gehen. Sie wurde geſtern
telegraphiſch von der Verſchlimmerung des Zuſtandes ihrer Mutter ver-
ſtändigt, doch lief noch keine Anzeige ein, daß ſie die Reiſe unterbricht und
nach Brüſſel geht. Die zweite Tochter der Königin, Prinzeſſin
Luiſe von Coburg, befindet ſich bekanntlich in dem
Sanatorium in Purkersdorf bei Wien. Man glaubte,
ſie werde in Anbetracht der Verſchlimmerung des Zuſtandes der
Königin nach Brüſſel gebracht werden. Heute wird aber gemeldet,
daß das Befinden der Prinzeſſin ſelbſt derart ſei, daß ihr gegen
wärtig die weite Reiſe nicht geſtaltet werden könne.

Der Papſt blieb geſtern mehrere Stunden
flüſſige Ernährung wurde aufgegeben
wieder die gewohnte Nahrung zu ſich.
die Aerzte Mazzoni und Lapponi dem Papſte einen Beſuch
ſtellten feſt, daß Blutzirkulation, Temperatur und Athmar ab in
mäßig ſind. Der Papſt empfing Kardinal Rampolla und rege
Prälaten. Dr. Lapponi wird dieſe Nacht nicht mehr im In

verbleiben. VafhiknGroßfener. In der vergangenen Nacht brannte die d
gerberei von Buchholz zu Bromberg nieder. Der ca
wird auf 300 000 Mk. geſchätzt. ad

Fenersbrunſt in Stockholm. Der ſchöne im maux,
Stil erbaute Sveaſalen am Kungſtradgaarten zu St o bot
nebſt dem in demſelben Gebäude befindlichen SpeaVariö le

geſtern Nacht vollſtändig ausgebrannt. Dieſtehungsurſache iſt noch unbekannt und dauern die Löſchungeard b.

noch fort. einNach aus Cayenne eingelaufenen Berichten iſt Dreyf
phyſiſch und moraliſch le i den d. Die Hoffnung, nach Paris u
zu werden, iſt völlig geſchwunden. äitit

Auf den Scheibenſtänden des Jägerbataillons in Lübh
wurde der „F. O. Zig.“ der Einjährig- Freiwillige Drohin u
Freitag durch die Unvorſichtigkeit eines Jeerſchoſſen. Dieſer hantirte mit einem Gewehr, hatte e
geladen, als auch ſchon der Schuß los und dem Einjährn, Leen
willigen durch den Kopf ging. Der Getroffene war v a

Leiche. ineSoldaten als Abſtinenten. Der Kommandeur des Petetz,
burger Militärbezirkes, Großfürſt Wladimir, erließ einen
Korpsbefehl, nach welchem der Verkauf jeglicher Art ſpirituoſe
Getränke an die Truppen auf das Strengſte verboten wind, t

Zur Pariſer Weltausſtellung. Der ongreßWaſhington hat den Fonds für die Pariſer Weltausſtellrny à
Jahre 1900 um 1C80 000 Dollars erhöht.

Ein Grubenunglück wird aus Wattenſcheid telegr,
phiſch gemeldet. Auf der Zeche „Holland“ daſelbſt ſetzte v
Maſchiniſt den Förderkorb zu hart auf, ſo daß neun Mann, darin
zwei ſchwer, verletzt wurden. Einer der Bergleute ſtürzte in de
Schachtſumpf und war ſofort todt.

Dampferunfall. Der geſtern Abend mit Poſt und Paſſegien
von Korſör kommende deutſche Poſtdampfer „Prinz Adalbert win,
bei Friedrichsort von dem Dampfer „Guſtav Fiſcher“ aus Roſtod an
gerannt, erreichte jedoch den normalen Anſchluß in Kiel. Der
Adalbert“ wird die planmäßigen Fahrten nicht unterbrechen.

Fünf Menſchen ertrunken. Aus Trieſt, 6. März, wid
dem „W. T. Bl.“ gemeldet Jn der Bucht von Muggia wung
geſtern ſechs junge Lente in einem Boote von der Bora überaſtt:
fünf ertranken; einer konnte ſich nach fünfſtündigem Ka
mit den Wellen retten.

Ein gegen den Sultan verübter Erpreſſungsverſuch wih
von einem Budapeſter Blatte gemeldet. Der türkiſche Botſchafter in
Wien, Nedim Bei, ſei infolge des Erpreſſungsverſuches, de
ein Finanzagent ſowohl an dem Botſchafter als an den
Sultan verübte, zur Berichterſtattung nach Konſtantinopel be
rufen worden.

Jn der Stadt Diedda brachen infolge der aus ſanikären
Gründen getroffenen Verfügung, daß Pilger die Shdt
nicht betreten dürfen, Unruhen aus. Die Sanitätsbaraken vor

außeder Papſt d r
Nachmittags 5 Ühr
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dem Mekkathor wurden zerſtört, und es kamen Plündavngen
vor. Ver Sultan hat an die Behörden den Befehl gegeden,
die zur Wiederherſtellung der Ruhe und zur Durchführung der
ſanitären Maßregeln erforderlichen Anordnungen zu treffen. Nu
bezweifelt jedoch, daß die Behörden im Stande ſein werden, die de
fehle durchzuführen.

Der auf der Tieiſee Expedition befindliche Dame
„Valdi via iſt geſtern bei den Seychellen angekommen. AnVin
iſt Alles öden

Hungersnoth in Britiſch-Afrika. Wie das „NReuhnt
Burcau“ aus. Momba ſa von geſtern berichtet, ſind dort Melduhn
eingetroffen, daß in mehreren großen Diſtrikten des britiſchoſtaftih
niſchen Protektorats Hungersnoth ausgebrochen iſt. De
Getreide auf den Feldern iſt von Heuſchrecken vor der Er
vernichtet worden. Lie Ortsbehörden und Miſſionsgeſellſchaften thun
ihr Aeußerſtes, um dem Elend vorzubeugen, allein es gilt nicht für
unwahrſcheinlich, daß ein Aufruf an das engiſſche Volk zur Hifo
leiſtung nothwendig ſein werde.

Schnellzugsverbindung Berlin Konetude Wie die
„Schleſiſche Zeitung“ erfährt, wird demnächſt eine neue Schnellzug
verbindung zwiſchen Berlin und Konſtantinopel über Breslm,
Krakau, Ezernowitz, Buzen (Rumänien), Conſtantza und von doit zu
Schiff nach Konſtantinopel geſchaffen. Die Fahrzeit von Berlin bis
Konſtantionopel wird 44 bis 45 Stunden betragen. Der Vertrag
unterliegt noch der Genehmigung der rumäniſchen Kammer.

Exploſion auf einem Dampfſchiff. Auf dem der „Oſſter
reichiſc en NordweſtDampfjſchifffahrtsGeſellſchaft“ gehörigen Schlepr
dampfer „Erna“ fand geſtern Morgen beim Anwärmen der Maſchine
eine Exploſion der Droſſelklavve an der Maſchine ſtatt. Durch das
t r des Dampfes wurden der Maſchin iſt und der Heizer
getödtet.“

Seemannshänſer für die Marine. Unter dem Vorſth des
Kontre-Admirals Frhrn. v. Seckendorff fand geſtern im Seemanvs
hauſe zu Kiel die Generalverſammlung der Geſellſchaft „Seemayns
baus für Unteroffiziere und Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine
ſtatt. Jn der Verſammlung wurde feſtgeſtellt, daß Dank der den
Zielen der Geſellſchaft in ganz Deutſchland und in den
deutſchen Kolonien des Auslandes gewidmeten Sympathien bisher
200 000 k. für die Erbauung von Seemannshäuſernin
Wilhelmshaven und Kiautſchau zuſammengefloſſen ſind.
Eigſtimmig wurde beſchloſſen, die Thätigkeit zur Beſchaffung d
noch fehlenden Mittel auf das Kräftigite fortzuſetzen damit womog
lich noch vor Eintritt des Herbſtes mit der Anlage der ſo dringend
ar hwendigen beiden Scemannsheimſtätten begonnen werden

ann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kaiſer Wilhelm hat ein theilnahmsvolles Telegramm a

die Gattin des erkrankten engliſchen Dichter s Rudyard
Kipling gerichtet und dadurch einen neuen Beweis ſeiner warmen
Antheilnahme an dem Ergehen führender Geiſter e
literariſchem Gebiete geliefert gleichviel, welcher Nation
dieſelben angebören. Kipling iſt ein in Jndien (Bombay)
geborener Engländer, erſt 33 Jahre alt, der noch vor Kurzem engliſcher
Beamter in Indien wo er ſeine ganze Jugend verbracht hat, war
und augenblicklich in Nordamerika lebt. Seine erſten Schriften gab
er 1884 heraus der noch mehrere Erzählungen folgten, die aber
erſt dann weitere Verbreitung fanden, als ſie auch in Eygland
bekannt wurden. Von England verpflanzte ſich ſein Ruf vo
Nordamerika, wo er augenblicklich weiit. Jedenfalls iſt Rudyand
Kipling ein Liebling des amerikaniſchen wie des engliſchen Puvlikums
ſo daß des Kaiſers Sympathiebeweis für dieſen Dichter in beiden
Nationen einen höchſt freundlichen Eindruck machen wird. Das Tele
gramm des Kaiſers lautete: „Ais ein enthuſianiſcher Verehrer n
unvergleichlichen Werke Jhres Mannes erwarte ich m
Spannung Nachricht über ſein Beſinden. Gott gebe, daß er Jhren
und Allen erhalten dieibe, die ihm für die herzerhebende Art
dankbar ſind, in der er die Thaten unſerer großen gemeinſamen Na
beſungen hat.“ Frau Kipling hat durch Vermittelung des deutſcher
Botſchafters in Waſhington Sr. Majeſtät ihren Dank ausſprecden
und gleichzeitig melden laſſen, daß ſich Herr Kiping auf dem Weg
der Beſſerung befinde. Die ſechsjährige Tochter des Schrift
ſtellers Kipling, welche einen Tag nach ihrem Vater an Lungenem
zündung erkrankte, iſt geſtern geſtorben eine jüngere Tochter iſt eden

falls erkrankt. tEine neue Erfindung Ediſons? Wie aus New. o
gemeldet wird, hat Ediſon einen Apparat erfunden, wodur
photographiſche Aufnahmen in einer Entfernung vomehreren hundert (engl.) Kilometern ausgeführt werden können. (5)
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Halleſche Nachrichten.
Stadtverordneten Verſammlung. Infenſſchen Sitzung wurde Verzicht auf den Widerſpruch gegen die

Qltheilung eines Baukonſenſes für das Haus Kl. Ulrichſtraße 17 aus-
eſprochen. Genehmigt wurden die mit dem Bauunternehmer

g päter getroffenen Vereinbarungen betreffend die angemeſſene,
äſthetifch eniworfene facadenmäßige Ausbildung der Nordfront ſeines
m Vorplatz der Schule im vormals Freyberg'ſchen Garten zu errichtenden

Wohnhauſes. Nach einem Beſchluß über Zahlung von Zinſen für
das vom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 15 von der Stadt in Beſis ge
nommene Straßenland an Herrn Apothekenbeſitzer Dunkel, wurden
300 Mk. zur Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Wolfs
lucht zwiſchen Hochſtraße und Pfännerhöhe bewilligt. Die
eiterverbachtung des vormals Giebichenſteiner Pfarrackers an

den bisherigen Pächter, Herrn Oekonom K. Gutezeit in
Giebichenſtein, auf Jahre wurde gutgebeißen. Zur Ver
legung der Baumſchule der Stadtgärtnerei und des SchulPflanzen-
Gartens vom Südfriedhofe würden 7 Morgen vom ehemals

agner' ſchen Plan an der Merſeburgerſtraße zur Verfügung ge
ſtellt. Genehmigt wurden dann vom nächſtjährigen ſtädtiſchen Haus
glisylan die Kapitel Staats und Provinziallaſten, Kirchenweſen,
Echulweſen, Armenweſey, Anlagen und gemeinnützige Zwecke. Endlich
unde noch Entlaſtung für die Rechnung der TheodorsSchmidt-

Stiftung (Kinder-Aſyl) ausgeſprochen.

der geſtrigen

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 6. März. Körperverletzung mit tödt-

lichem Ausgang.) Beim Landgericht hierſelbſt begann
heute die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. s
etſte Sache kam zur Verhandlung die Anklage wider
den Arbeiter Friedrich Wilhelm Engelhardtaus Roitzſch. 24 Jahre alt, dem zur Laſt gelegt wird, am 4. Oktober
1898 vorſätzlich den noch nicht 2 Jahre alten Johann Glapski, ein
voreheliches Kind ſeiner Ehefrau, körperiich mißhandelt und an der
Geſundheit geſchädigt zu haben und zwar mit einem gefährlichen
Werkzeug ſowie derart, daß der Tod desſe ben am 6. Oktober
eintrat.

Gerichtshof: Die Herren Landgerichtsdirektor Weiſe, Vor-
ſtzender, Landgerichtsräthe Behim und Winkler, Beiſitzer. Die
Anklagebehörde vertrat der Herr Erſte Staatsanwalt Dr. Hacker.
Von den Geſchworenen wurde folgende Herren ausgelooſt: Ober-Poſt-
ſekretär Berger Halle, Rittergutsbeſitzr Otto Kriegs-
dorf, Profeſſor WiſſowaHalle, Kaufmann Schubert -Halle,
Rektor Götz eHalle, Leutnant d. Reſerve SpielbergHelbra,
Hüttenmeiſter Dr. Stahl Burgörner, Fabrikbeſitzer Benne-
mann Sennewitz Fabrikdirektor Rabe- Giebichenſtein Rentier
Hänſchel-Halle, Kaufmann Haſſe- Halle und Maurermeiſter
Günther- Merſeburg.

Der Angeklagte heirathete im Februar 1898 die Tochter des
Arbeiters Glapski, welche einen zwei Jahre alten vorehelichen
Sohn Namens Johann, hatte, der ſich bei du Großeltern be-
fand. Die Eltern des Mädchens waren mit der Heirath nicht ſo recht
einverſtanden, weil Engelhardt evangeliſchen Glaubens iſt, und wollten
das Kind ihrer Tochter anfänglich nicht herausgeben obwohl E. ſie
wiederholt darum angegangen hatte. Erſt als er verſprach, den
Jungen gerade ſo zu halten, wie ſein eigenes Kind,
gaben die Glapskiſchen Eheleute ihn heraus. Bald, nachdem das Kind
zu Engelhard gekommen war, nahmen die Hausoewohner ſowohl wie
die Mitarbeiter des E. wahr, daß mit dem Kinde eine auffallende
Veränderung vorging. Während der allerdings etwas ſchwächliche
Knabe ſonſt ganz geſund war, bemerkte man, daß er in
Gegenwart ſeines Stiefvaters ſcheu und gedrückt war,
auch keine Nahrung nehmen wollte, und wiederholtSpuren von rohen Schlägen an ſich trug. Aber am 6. Oktober hatte
Frau E. den Tod ihres Kindes an Krämpfen gemeldet. Als der
Arzt dies erfuhr, theilte er dem Amtsvorſteher ſeine Wahrnehmungen
mit und dieſer veranlaßte die genaue Unterſuchung der Sache. Der
kleine Leichnam wurde vom Kreisphyſikus ooduzirt. Die Obduktion
ergav, daß an beiden Seiten der Schläfen Blutergüſſe
vorhanden waren, in der Schädeldecke fanden ſich ca. 20 verſchiedene
Fünfpfennigſtücke große Blutgerinſel, an der rechten Stirnſeite eine
Hautabſ vürtung. Die Todesurſache war Gehirnlähmung geweſen,
hervorgerufen durch den ſeitens der Blutergüſſe ausgeübten LOruck
auf das Gehirn und die Blutergüſſe waren eine Folge gewaltſamer
Einwirkung von außen. Dieſes Reſultat beſtätigte die Annahme
des von Frau Engelhardt herbeigerufenen Arztes
Dr. Herrmann, der das Kind am 4. Oktober in
bewußtloſem Zuſtande vorgefunden und ſofort gefragt hatte, was
mit dem Kinde vorgegangen ſei, worauf Frau E. erwiderte, es habe
Krämpfe gehabt. An dieſem Tage hatten die Engelhardtſchen Ehe-
leute auf dem Felde gearbeitet und ihre beiden Kinder aus
der Ehe iſt inzwiſchen noch ein Kind hervorgegangen in dem
Wagen liegen laſſen. Die Mitarbeiter, welche den kleinen zweijährigen
Jungen ſahen, konnten an ihm nichts Auffälliges bemerken, und einehaus-
bewohnerin, welche Frau E. nach ihrer Rückkehr gebeten, nach dem
Kinde zu ſehen, während ſie Eſſen holen wollte, beſtätigte, daß der
Knabe auf dem Fußboden in der Stube geſeſſen und ganz munter
an einem Zulp genutſcht hatte. Ehe Frau E. zurückkam, kehrte ihr
Mann auch vom Felde heim. Gleich darauf hört ſie einen wim
mernden Laut des Kindes. Als Frau E. von ihrem Gange zurück
kehrte, zeigte ſie bald danach das Kind der Hausbewohnerin
und fragte, was mit demſelben wohl vorgegangen ſein
könne. Dem Kinde kam Blut aus Naſe und Mund, es
wimmerte leiſe und ſchien allmählich bewußtlos zu werden. Die
Hausbewohnerin, der die Sache ebenfalls ſofort verdächtig vorkam,
tielh, zum Arzte zu gehen, was Frau E. auch that. Da das Kind
nach dem Weggange der Mutter noch ganz munter geweſen und ſofort
nach Rücktehr des Vaters in dem traurigen Zuſtande ſich befunden,
konnte dieſer nur der Veranlaſſer geweſen ſein. Er beſtritt jedwede
Schuld, gab aber zu, das 2jährige zarte Kind einmal mit der Hand
ins Geſicht geſchlagen zu haben, daß die Naſe blutete und einmal
mit der Hand auf das Geſäß. Die Ebefrau gab ſich heute Mühe,
ihren Mann zu entlaſten. Es waren aber mehrere Frauen vorhanden,
denen gegenüber ſie ſich wiederholt über die Mißhandlungen
ihres Mannes beilagt hatte. An dem todten Körperchen
wurde auch ein Armbruch konſitatirt, der ſo ver-
nachläſſigt geweſen, daß er ganz ſchief geheilt war.Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus iſt das Kind wahrſcheinlich an
den Beinchen gepackt und mit beiden Seiten des Kopfes gegen den
Erdboden geſchlagen worden. Die Schuldfrage lautete auf vorſätzliche
Körperverletzung unter Anwendung eines ſtumpfen, harten Gegen
ſlandes und mit Todeserfolg. Die Geſchworenen bejahten diefelbe,
verneinten aber den Gebrauch eines gefährlichen Werkzeuges und die
mildernden Umſtände. Das Gericht erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Nebra, 6. März. (Vortrag.) Auf Einladung des kon
erkvativen Vereins für Nebra und Umgegend, deſſen Beſtreben

9 iſt, ſeinen Mitgliedern durch Verſammlungen auch außer den
ahlziten politiſche Anregung zu geben, hatten ſich geſtern im

n athskeller ſo zahlreiche Parteigenoſſen und andere ihnen nahe
ebende Herren J daß der Saal bis auf den letzten Platz

gefüllt war. Der Vorſitzende Herr Graf Schulenburg-Vitzen-
g. eröffnete die Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen

aiſerhoch und ertheilte dann Herrn Profeſſor Suchsland- Halle
s Wort zu dem in Ausſicht geſtellten Vortrag: „Bilder aus
er großen franzöſiſchen Revolution“. Jn faſt

Rede, welcher die Anweſenden mit geſpannter Theil
ahme folgten, gab der Vortragende einen Ueberlick über den Werde

Uns d großen geſchichtlichen Ereigniſſes, das ſich allmählich durch die
ſive eit der damaligen franzöſiſchen Regierung und durch das Dovpel
on maßgebender Männer zu einem jahrelangen Schreckensregiment
wir Wagen at, von deſſen Greuelſzenen wir auch heute noch nur

ntſetzen hören. Genauere Mittheilungen über die Vorgänge bei

den Septembermorden in allen Gefängniſſen von Paris, über die
unmenſchliche Behandlung des Königsſohnes im Gefängniß, über die
Vernichtung mehrerer Städte, über die Leiden der Stadt Nantes, wo
allein 5000 Menſchen durch Ertränken von den Jakobinern getödtet
wurden und über die furchtbare, mehrere Jahre währende Hungersnoth
ließen die Hörer deutlich fühlen, wohin es auch in einem Kulturſtaat
kommen kfann, wenn die wilden Inſtinkte des Haſſes und die ſchmutzigen
Triebe anderer Leidenſchaften zur Herrſchaft gelangen. Beſonders
nachdrücklich wies der Vortragende darauf hin, daß es ſich bei ſolchen
Kataſtrophen nicht nur um das Leben der Hohen und Reiten handelte,
ſondern daß Jeder dauernd in Gefahr ſchwebte, auf qualvolle Weiſe
ſein Leben zu verlieren, wie ja auch die Schreckensmänner zuletzt ſich
gegenſeitig abgethan hätten. Der gegenwärtige Terrorismus der
Sozialdemokratie in ihrer weitverzweigten Organiſation erinnert
lebhaft an die Clubs der Jakobiner, wenn auch bis
jetzt noch die rothen Schlipſe die Mützen vertreten müßten.
Das Auftreten der Hetzer mit ihren vielen
Unwahrheiten im Reichstag und in den Verſammlungen ſei
wohl geeignet, bei uns den Boden für äßhnliche Schreckniſſe vorzu
bereiten, wenn es den ſtaatserhaltenden Parteien nicht gelänge, der
Regierung in ihrem ſchweren Kampfe die nöthigen Stützen zu
bielen. Mit einem warmen Apell, allezeit für das Gemeinwohl
einzutreten, ſchloß der Herr Vortragende ſeine dankenswerthen Aus-
führungen.

Duderſtadt, 5. März. (Brand.) Geſtern Mittag brannten
hier die Dachgeſchoſſe von 4 Wohnhäuſern nieder. Die Hintergebäude
wurden ebenfalls zum Theil ein Raub der Flammen.

Meiningen, 6. März. (Ueberfall in der Gefäng-
nißzelle.) Heute früh gegen 4 Uhr ſchlug der im hieſigen
Landgericht inhaftirte, zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilte
Zimmermann Klein aus Meiningen die ſeine Zelle, in welcher Klein
die Gegenſtände zu zertrümmern begann, revidirenden Beamten Ober-
aufſeher Möller und Hilfsaufſeher Stein mit einer Eiſenſtange ſeines
Bettes nieder. Möller erholte ſich jedoch und rief Polizeibeamte zur
Hilfe inzwiſchen hatte ſich Klein mit ſeinem Beittuch erdroſſelt.
Stein lag noch bewußtlos am Boden er hat ſchwere Verletzungen
davongetrogen Möllers Verwundungen ſind unerheblicher.

Leipzig, 6. März. (Brandkataſtrophe am
Brühl.) Gleich der Nikolaiſtraße mit ihren feuergefährlichen dicht
bevölkerten Höfen und Durchgangsgrundſtücken beſitzt auch der
Brühl noch eine Reihe von alten engen Gebäuden aus
früherer Zeit. Jn einem ſolchen baulich wie hygieniſch für
die Bewohnung durch und durch unzureichenden Hofgebäude
mußte ſich naturgemäß geſtern Abend in Der elften
Stunde jene furchtbare Kataſtrophe entwickeln, die mit
einem Schlage in wenigen Minuten das Leben von zwölf
Menſchen bedrohte, einen von ihnen ſogar zu einem für ihn
tödtlich werdenden Sprunge in die Tiefe bewog. Das Gebäude
Brühl Nr. 11, ſeit Langem als „Das Schwarze Rad“ bekannt,
beſitzt ein baulich recht fragwürdiges Seitengebäude, welches drei
Geſchoß hoch emvporſteigt. An das Seitengebäude legt ſich
ein ſchmales Hintergebände, ein Bau feuergefährli bſter Art.
Er iſt dicht bewohnt. Jn ſeinem höchſten Obvergeſchoß, drei-
einhalb Treppen hoch, logirten zur Zeit der Kataſtrophe in drei
Zimmern beſchränkteſter Art nicht weniger als zwölf Perſonen. Sie
waren mit einem Male von der Außenwelt abgeſchnitten. Das
Feuer, als deſſen Urſache man Brandſtiftung vermuthet,
kam im Bodenraum des Seitengebäudes Brühl Nr. 11 aus es
verbreitete ſich nach hinten, ergriff das Dach, und ſeine Rauch-
maſſen wälzten ſich nach den eine halbe Treppe höher gelegenen an-
grenzenden Wohnungen des Seitengedäudes, während die Stichflammen
den Miethern des oberen Geſchoſſes den Weg zum Treppenhauſe
abſchnitten. Um 10 Uhr 51 Min. lief die Meldung „Großfeuer“ bei
dem Feuerwehrhauptdepot ein. Die erſte Abtheilung der Mann-
ſchaften ging ſofort im Grundſtücke ſelbſt mit einer Schlauchleitung
ror, während daneben im Hofe des Grundſtückes Brühl Nr. 9 die
mechaniſche Drehleiter zur Rettung der gefährdeten Perſonen auf-
gerichtet und in Funktion gebracht wurde. Noch ehe das geſchah,
ſprang in ſeiner Verzweiflung der im Alter Mitte der Dreißiger
ſtehende Handelsmann Dubrowsky vom dritten Stock in
die kleine Schlippe des Hofes Nr. 9 hin unter. Er erlitt beider
ſeitige Oberſchenkelbrüche, einen Schädelbruch, Armbruch und einen vier-
fachen Kiefernbruch. Dies geſchah innerhalb weniger Minuten. Jnzwiſchen
war es der erſten Abtheilung der Feuerwehr gelungen, im Grundſtück
Nr. 11 ſelbſt vorzudringen, durch den Rauch nach dem 3 Trevpen
hoch liegenden Geſchoß zu eilen und die teils bewußtlos, theils
ohnmächtig gewordenen Bewohner, elf Perſonen im Ganzen,
über die Treppe zu führen, einige von ihnen auch zu tragen. Die
ſofort angeſtellten Rettungsverſuche bei den der Erſtickung nahen
Perſonen waren von Erfolg begleitet. Das Feuer ſelbſt wurde mit
einer Schlauchleitung direkt vom Hydranten aus gelöſcht. Bei der
Bauart der hier in Frage kommenden Gebäude hätte leicht ein ver
heerender Brand zum Ausbruch kommen können, wenn nicht recht-
zeitig die Feuermeldung geſchah.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 8. März Meiſt milde, wolkig, vielfach Nieder-
ſchlag, ſtürmiſche Winde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.

J Fall. WuchsStraußfurt 5. März 1,10] 6. März 1,95 0,05
Saale.

Halle 6. März 1,84 7. März 1,82 0,02
Trotha 1,7 1,76 0,02*Alsleben 5. März 6. März r e*Calbe, Obp. 1,58 1,52 0,06do. Untp. 0,70 0,72 (0,02Moldan.
Budweis 4. März 0,14 5. März 0,14
Prag 0,00 0,13 0,13Havel.
*Brandenburg 5. März 6. MärzObervpegel 2,32 2,24 0,08Unterpegel 1,94 1,90 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,88 1,82 0,06Unterpegel 1,48 1,52 0,04*Havelberg 2,38 v 2,32 0,06
Elbe.

Pardubitz 4. März 0,28] 5. März 0,22 0,061

Brandeis SVelnit 7 0,06 0,08 (0,02Leitmeritz 0,06 0,06Außig 0,38Dresden 5. März 0,90 6. März 0,92 0,02
Torgau x 1,04 1,14) 0,10Wittenberg 1,70 1,80 0,10Roßlau 1,04 1,07 0,03*Barby e 1,47 1,49 0,02Magdeburg x 1,36 z 1,38 (0,02*Tangermünde 1.98 v 1,96 0,02*Wittenberge 1,d0 1,76 0,04Dömitz 1,31 1,25 0,06*Lauenburg 1,46 1,41 0,05

Besobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am G. März.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewict.

Zum Verkaufe 1. Qual. [1. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. p. 3, b. 4, b. kauft vertaitft

55 Rinder, a S S S S S 20 udapon: 20 Ochſen, 31 S 29 S 27 S 3 S3 Färſe, S S e 20 S20 Kübe, 28 2 26 S 22 S 1212 Bullen, 30 e 28 c 26 S 5 e5 Kälder, je 1414 Hammei, Schafe, c S 2davon Lämmer, 2 2 S139 Schweine, davon

139 Landſchweine, 64 2 52 50 129 10Ungariſche. e 2 7 a
Geſchäftsgang: feſt.

Elberfeld, 6. März. Auftrieb: 754 Stück Großvieh, 938
Schweine, 406 Kälber, 402 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis
66 Mk., 2. Qual. 59--62 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 52
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 50--52 Mk., 2. Qual. 48-50 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--73 Pfg., Schafe 55-65 Pfa.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—42 Pfg., Fett 18 Pfg.

pro kg.
Hannover 6. März.

277 Stück Großvieh,Auftrieb

roßvieh 51-64, Schweine 50 54,
5762 4.

5229355

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs- Stelle.
6. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Schwerne,
(Central-Schlacht- und Viehhof.)

e 33 Kälber, 223
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug

Kälber 60--75, Hammel

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 157 137 138 128Mittelmark, Prignitz 150 162 132 142 138 146 128 146
Neumark 160--171 132142 140 150 122136
Lauſitz 158- -162 140 143 147 150 127 130
Magdeburg 150 166 140 150 155 175 143 165
Altmark 150 165 139 148 145-150 135--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--160 140--151 140 162 140 155

do. weſtl. d. Mulde 147- 160 140 150 155 175 1409 160
Erfurt 150 162 145--162 160-180 135 152
Stettin (Bezirk) 150-1571 130-1403 130 139 127 38
Stolp (Platz) 167 139 S 125Danzig 147 164 135 137 136 137 123-129
Thorn 152 158 127 142 130 136 125--131
Königsberg i. Pr. 150 153 130 STilſit 154-—-175 135 151 130 145 120--132

Jnſterburg S a 135Breslau 146 163 130 140 135 150 123 130
Striegau 153 161 131 137 136 150 124132
Namslau 157 162 134 139 127-- 147 123 128
Leobſchütz 150-1539 135-1387 133-141 118 124
Löwenberg 161 166 135 140 132 142 124--126
Poſen 149 159 128 133 123 136 125--130
Bromberg 154 156 128 134 124 130Jnowrazlaw 151 159 126 138 121 137 121
Schildberg S 130 115 20Liſſa 154--160 132 135 126 135 125 128Kiel 150 154 138 142 1378-150 125--155
Oldenburg 155 140 140 130Kaſſel 1578 152 S 150Fulda 160-- 165 155-1578 160 170 142 145

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. p. J.

Berlin 163 145 a 144Stettin 157 140 139 131Königsberg i. Pr. 1544 136, S 129Breslau 163 140 150 130Poſen 159 133 136 130Neuß 164 140 S 140Mannheim 173 155 S 155Hamburg 159 143 s 144Raps: Breslau 200
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 6. März am 4. März
Von Newyork nach Berlin Weiz, loko 84 Cts. 185,00 18 ,00

Chicago Mai 72 174,75 175,29Liverpool 4 März 5ib. 7 d. 170,75 171,25
Deſa loko 87 Kop. 165,25 166,00„Niga a 98 Kop. 177,00 177,90Jn Paris März 2095 Fr. 159,50 159,50Von Amſterdam nach Köln 1I78 h. fl. 165,75 165,75
Newyork nach Berlin Rogg. lofo 67 Cts. 166,75 166,75

De 158,60Riga 9 15975 12975Apmſterdam nach Köln März 140 h. fl. 153,25 154,00
Magdeburg 6. März. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.)
Rauhweizen 148 152 A. gehandelt.
gehandelt. Gerſte,

Weizen, Shirriff 151 153
Roggen 142 -146feinſte Chevalier bis 172 mittlere

155--760 Landgerſte 15 153 c. ab Station angeboten. Hafer
140--143 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 162--176 ab Station angeboten.
amerik. loko 103 105 Ac, für Frühjahr 102--103 c. ab hier an
geboten.

Mais, bunter

Waaren- und Produktenberichte.
Hamburg, 6. März.

Getreide.
Weizen loco matt, holſtein loco neuer

per März 178, pr.
pr.
Oktbr.

158--161 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144--
150 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 115., Mais 102. Gerſte itill.

Wien, 6. März. Weizen per Frühjahr 9,75 Gd., 9,76 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,06 Gd., 8,08 Br., Mais per Mai-

Juni 486 Gd., 4,88 Br., Hafer ver Frühjahr 6,08 Gd., 6,10 Br.
Peſt, 6. März. Weizen loco behauptet, ver März 10,20 Gd.,

per Aprii 9,71 Gd., 9,72 Br., Roggen vr. März 7,74 Gd.,
r.

Mai 4,58 Gd., 4,60 Br.
Hafer ver März 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais pr.

Paris, 6. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per März 20.90, pr. April 21.10, pr. März Juni 21.25, ver Mai
L 21.15. Roggen ruhig, pr. März 1ä,25, or. Mai Aug.

25. Paris, 6. März. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
März 20,90, pr. April 21.10, ver MaiJuni 21.25, pr. MaiAug.
21,15. Roggen matt, ver März 14.10, per MaiAug. 14.20.

Antwerpen, 6. März. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amfterdam, 6. März. Weizen auf Termine ſterig do. pr.
i Mai RNoagen loco do. auf Termine flau.

r per Mai 137, pr. Mai-Aug. per Juli per
London, 6. März. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
New-York, 6. März. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 837 per März 828/,, per Vai 768/, ver Jul

S
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e 8

e
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ten, 6. März. Baumwolle. Ruhig. Uplano middling gBremen, 6. fürSpiritus be auptet, 9 Pfg. Bericht.) B a um wolle, diefangsbericht.) Spiritus h loco 3200 Pfa ol, 6. März. Schluß und Export 1000 Balle durg, allVarie, 6. März. nan Auguſt 4425 G., Sep z llen, davon für Spekulation Stetirie, 1 2 ſatz 12 000 Ba e. etig. rir2 9 per Mai 40! lärz 45.00 G., April 45,00, Ma Umſatz 12 ephes ikaniſche Lieferunge Zuuftrindais ver März 42! ver V März 45.00 G. Middling amerikani lug. Sept. 3 Verk.. reisſt Mais ver 5 G. z 7 waaren. 7 Br. 325 ä is, Per Aug. S 5 jg tlict e men 285, eedefcadis ver März Dezbr. 40,75 G len g. ruh. Br Per Dir S Kanſeieeis S ga S an Betapr. u z 6 März. (Te egr. S Hamburg, 6. rz. o 53.09, März 5 2 r2 50 00 April- a a26 a iferpreis, 24 V dChicago, b 34 Mä Rüböl o öl ruhig. März n r i-Juni 32 63 Kär 32 Nov.Dez. 3 er Preisdai 721. Mais per Febr. 34 Köln, 6. März. Schlußbericht.) Rüböl i 5 MaiJuni 3265 Verk.-Preis, z24/ Preiper Mai 724. Zucker. üben Rohzucker Sari 6. März. 5225. Juniguli er Falle Dez. Jan. 8 Verk rei
ä (Schlußdericht.) Rüben bur il 50,25, Mai Auguſt 50.75. Juli- Auguſt 32Hamburg 6. März. ni neue Uſance, frei an Bord van n April 50,25, Mai- fenr 20,00-32,00 Mk., Koch Juli? Metalle. in 63

n e Tieg“ 1909, pr. Aus a r her J Lerdaig Nu Witte r gie, n rpr. März 9, *345 pr Dzbr. 9,47. Stetig. er loco 11 ſtetig, bſen 16,00-18,00 Mk. W ärke. Kartoffelmehl. toffelſtärke London, 6. an Lſirl., Blei ſpan. s Virl., eng
10,12, pr. Okt. 9,45, vr. 96 Proz. Javazucker er Fartoffeln. Sta hich.) Trockene Kar Lſtrl., per 3 Monate 69 ink 27 Lſtrl.

Londou, 6. März. higer. m e el a e r ehe Sigrie 11, 10 M. Zum 166 Lſtrl Zu zbericht) Roheiſen. Mixed2 9 Sh. 11 d. ru Berlin, 6. 21,00 Bik., feuchte S k. p. 100 kg 14/, Lſtrl., Zinn (Schlußbericht.Nüben Rohzucker loco Mk., Kartoffelmehl 21, etoffeln 4,00—4,50 Mk. p. w, 6. März.

z artoffeln 4, prompt Glasgow,
Kaffee Kaſfee, Good average 21,00 Nordhaufen, 4. März. x ffelſtärke, prima Waare iwehl bers warrants 53 sh 11 d tet

am hre gebe G Verr e Wiefereng April t Hin r e munber hirlifekveter) Loco 770 MHambur e i 29.75 eptor. ieferung April- April-Mai x (C le ärz 29.50 G., Mai 20 Mk., Lieferung Ar Mk., Liefer. April. 1 22 burg, 3. März.Satos. März 295 Nur für Good 20 Mk. t 21--2 Mk., Superior Meh Hamburg, 625 ur für Go Waare promp 2121 Mk., Sup 7 ſel auf London31.00 G., Alles Geld. lußbericht.) Kaffee. vprima ior-Stärke 21-—21 März. WechſelSanta Wath W Viel 2975 0. Sept 60906 el e vnr ver 100 Klogremm. Eier. Käſe. d e Verrenne See inaverage Santos, Mä T fee in New York bis 221 Mk. Fleiſch. Butter. Eier. 120 1,40 Mk., von Bueno

affee in ndfleiſch 1, k., ge leben, Haſe, Syrs h do Se Steios 13005 Se Nordhauſen U Se v enit 5 Points Hauſſe. 5, le, ohne Knocbe k. Hammelflei 2,00 bis Veran 9 bis 12 Uhr Vorm die Redaktion dchloß mit 5 Points H age Keule, S --1,80 Mk. eiſebutter 20 Redaktion von n lediglih „An die erle für S de r a Kuh Kueſeiſch t 1 r e r n r De W ſind um v deren Für die Inſerate verantworiig
Havre, 6. ai 35.75. Septbr. 36.75. r Falbfleiſch U 5butter 230-2,40 Mk. Eier 60 Mk. per eitung in Halle a. S.März 35.25, Mai 35.75. Septbr d ordinary 30. 20 Mk., feinſte Guts 50 Mk. Käſe 4,00--5,00 27 Mk., HalleſchenSantos Mir 35.55, März. JavaKaffee goo Eier 2,80—3,60 Mk. erik. Steam 27 Mk. ndel, Halle g. S.ſterdam, 6. März. Kilogramm. h Schmalz. Amerik. 3 k., do. do. V. Hendel,Auw Petroleum. ß zollfrei. Standard s dambrr e Mai Ar on J 29 Mk., e Tancien Arten
Bremen, 6. März. Petroleum. Faß do. r an D37 u. Eo. 291/, Mk. do. I Kilogr. netto tranſito. Familien I. 1
Hamburg, 6. März. ä Steinvutt 75 Pfa., kle 65 Pfg., d s Anzeige. e

i e 4. März. leiße, große Todes-o 6.80 Br. g Rafſinirtes Typ Hamburg, 4 fg., Kleiße, ollen Rtot e m War de War Be Runl ſer, We gen fg., kleine 130 r en Sgice ihr ſtarb nach kurzem du ie Ate u. Br., per März 18/, Br., t g5 Pfg. ne ciels 30 Pfg. a Pfg Freitag r r Mann, Bruder, Schwager un benweiß loco 18 bez. u. Feſt. mittel 38 Pfg. fg., Lachs, rothfl. Pfa., in innigſt geliebter ndenz: roße 38 Pfg., fg., kleine 19 Pfg., Lachs, te 55 Pfg., mein n itigungMai 19 Br. Ten g ittel 18 Pfg., klei Pf Flußhech e kel, der Privatman BeſeitigSpiritus. 5 Vol. für 23 Pfg., mi chsforellen 150 Pfg., Fl Cabliau, große Onkel, tellen
n 4 ol. o S ſg., Da 9 265 Pfg., j e eNordhauſeu, 6. März. e e t Branvtein z u rrh i Wa, Rochen 12 Pfg., Blaufiſch ſ s r 70 9 winneni Faß ab Brennerei 62,00-64. k., na ine 18 Pfg., Le uernden m Sr. ohne Faß ab is 58,00 Mk., ig., kleine i der tra zum Sch40 Be für 100 et hie durch die 18 S. Schnepel 35 n Heu. h 2,50-—3,00 Mk., Heu was hiermit tiefbetrübt anzeigt im Namen ſollen en

iſſion de Richtſtroh 2,50-—3, jerenen worfengabe der Kommiſſio ß mit 70 Mark ſen, 4. März. Hinterbliere Diederie tianngdelskammer notirt Spiritus loco ohne Faß m Nordhaufen, ilogramm. mächtigungSeriin, be v von ven Cursmaklern mit 40.00 Mk. ge 4,50-—5,50 Mk., für De und De Kahandel La Plata. Clara Merzog 9 ge Vp n

h e iſt e i per ärz 1899.e 50er Waare gert 100 Liter r t Leipzig, 6. r per Am e r Halle a. S., n Mittag 1 Uhr vom m
t pi 7 8 2 t B. per 3 er J u J di ung nBreslau G. März r März 57.10 G., do Grundmuſter B. uni 3.95 Mk. p ktober 3,90 Mk. Die Beerdigung find 21 aus ſtatt. erſe50 Mk. Verbrauchsabgabe ver i 3 „Mk., per Juni 3. 21 Mk., ver Hktober 3, nuar uſe Augnſtaſtrafze um zu erſeexcl. 50 Mk. Ver März 37.60 Br. ß mit 70 Mk. Mai 3,97 r Sept. 3,92 390 Mk., per Ja Trauerha ielen Mit März 37.60 e Faß mi ſt 3,95 Mk., per S Dezember 3,90 Mk. per amm. vielenbrauchsabgabe per a Svpiritus loco ohn Auguſt 3, 3,90 Mk., per Dez 45 000 Kilogr gegentreStettin, 6. März. G per November 3, 8,90 Mk. Umſatz so 1608 entgegentreum 50 Br. feſt. März 20,75 G., Mk., per Februar 3, n Dividende 3 7 11018060 pürde nuKonſumſteuer 39.50 viritus befeſt. Mai Juni 3,99 u r d. Eiswerke. 825 mJan 0 r Mai 20,50 G. Mai J Tendenz: Feſt. JnduftrieAktien. Bee e 184 treibendenMärz April 20,5 e e Dindende 11657 z Dividende 1897 g85,00b.6 Pdeke e Geleiſ haſten 178.008 Taren de20.50 G. (dUerdinger 7 62709 tralsgartenBal 4 4 72759 e weiger. 6 5 322 0040 ſchlagen, i

Zinsfuß bz. Crefeldu 2 2 Admiralsgarten 14 114 11 Braunſch 12 112h roti nungen tet per 352028 Feantſer Gaterbahn.: 6 S 127880 Annaburger Steingut o 17. h e 2598 Auch
do. do. 1965. 36,7030 leerſadtSi nkenburg. 6 Jene 8 12 Stettiner gen z o werbeordnCoursno trun do. u 3 38 bz. G Kbehedevin Weſtbahn 4 T Bazar Saline Salzungen S 84 00 h

r arz. Br. Centr.Ko Fil. xii. 16060066 JuraSimpl. to. Weſ K 77 erliner Lagerhof u. u Schäffer Waider 15 238 509 nämlichepli rſe vom 6. M Pr. Hop. A. t. 4 100,5065. gorDombrowo Be do. St.Pr.. 107,09 leſiſche Cement 429,000,0der Berliner Bö o. do. XV. xViit, an. 9299 e el h Sie r Sauler gen wibier:: 26 8000 ſchriften(ErgänzungsCourſe.) Pr. Hyp. A. B. bis n Leere Crerneriz C. S 727 eher o 0 13333 9 Sir nd Spiele St. P. J z 18880 und übe!
T r dieildi a Züttich-Limönrg I 7 Neuſtadt 2 8788 Vereinsdranerei Artern 18 u 224 258 Auch hierſche Fonds und Staatspapiere. Als. 1907 31 98.508 LAudwigsharenBerxoach 77 S Paſſage konv. 11425. Ver Köln. Rottw. Pulo... 2 10 165,2559 AuDeutſche Goubs n r de 3 96,798 Oeſterr. Nordweſto. S S. Wilmersdorf. z 13 22 Weſt Drahtinduſteie I 15,, 231.0050 meiden mi

Zinsfuß Roein. Hyp. Pfd. 4 1101.102 do. B. Eldethalb. I 43005 6 mee Maſchinen 12 z 1598 255. do Stahlwerke 18 1 e 83 60 Bezüc5 e 3 22 r 5 T 7 RaabODedendurg a S rn Votdrauerei 19. 19 119 755 8 belmsbitte 2 16 248,0026 zBereeeee 4 173551 m 101700 ReichendergPardubiß 4e77 ne er gert an u Araigagt,: 171848 hrerer ihe 5 iſenb. J vz. fabrik rauf rtliDarner Stadtnneibe u do 4 132780 BankAktien. Sictiauer Beinete Sr/e., J'f- 938322 See amenBarmer Stadtanſeihe 100 306 do. do. do. unt. b. 1903 J 96.756 Anl Zreoslarter Dol Jute 15 16 2 00bz. G diskont weſenVertiner Stadr.Oslig. 3 99.900.6 war Zu 38886 o Bos s Zigte etilingeſeie: 183280 diedo. do. e. 124 506 Sächſiſche 2 506z.0 Dividende so 7!/2 144753 Bußzke, tn in erlin 12 2 153 8 Madrid 5. und ie20 Thlr. Looſe. e e 3 11005 erliuer Kaſſenw. S 7 5 entbaugeſ. Ber 2 252008 d 51e 134 v z e 99 100 e See be Prod. 7 7 t 23 n S 13, le 13 3836 e r. Weierss r Wer chaud. aS r e 13328 S Fomerſhe. a 39368 n Janperein- S Se em. i. Zim 9 74759 Vruüſſel 39)2. Schweiz i egenüberKölnMind. Pr.Anth. 134,20b. S Wofenſche 3 i 35.100 BergMärt. B. i. Eibf. 5 a 117.106 Chemn. r 8 2, 219550.6 Jtaſten. Plätze 5. Skandinaviſche Plätze rbeitskreLübecker J S (Preußiſche 5162,406s Braunſchweiger Bank. al le 5 100,30b3. o Danziger S 11 12 424005 6 J Kopenhagen 5. Wien 5. ArbeiMagdeo. St. An 7 24 305 Sächſiſche J 99,506 Cob. Goth. CreditGeſe s 5 104,75 Deſſauer iühl.Gef 80 60 9 756bz. Liſſabon 4. der rinnere 3, 132,9063. S Schleſiſche Cöln W. Comm. 6 133 Deutſche Gasg innerei 10 234 London 3. liche Miße e üw-Rrigritä Obligationen. ange ars hab 7 12280 Die e. 18 s 233 iffe nötWeſtor. e e Ciſenbahn-Prioritäts- g Deutſche Effekt.B. (Hahn s 6 1178,59 Duſſeldorſer 8309 z-Courſe. griffe
n W J h. B. (Berl.) 1327,206 Erdmaunsdorfer Spinn s 1322, Umrechnung uAnsländiſche Fonds. Zinsfuß do. Slanoſchule 2 124505 s Elderfelder Farbenfabrik. 1 18 397 75 Fl. douand. 1,10 Al, nung z

Sere 5937563 6 De ereen::71 6 9305 id Maſch. konb. 16 18 67.288 n h n a FernG 1 tta 100 W ws 588330 et 98758 Dre Ware Ja 7 i i e ten z öi/a 433223 W z m. r 20 u über diet nl. 1884.. 4 Berg.-Märk. III. A. B. 4 9.256. ener Credit. iel 7 2, Gummife Valgt Winde 360 1 Fres. S 0. FBukar. Stadt Anl. 1884 a 38.,806 Serg II. O. 212 9 n e v 133,095.6 d dal L l 6 jergeld in den ofeccn gele men s 4 aiſchweigſhe bider.: n 0 256 4 1332315 h Wien vnnt es (245 323 40 Silber und Papiergeld. udliChiten. Gold Anleihe 1889 gifz 93006 Brrr GoldObl. 4 100 2563. do. do, junge 4 u 133055 6 arburg- Wien Enmmi 3 6 Gold, HaStin Stantant 6 195,502 e 2 117.706 e ß 152.7 S 177 Conrs in Mark, von minddo. v. 95. 99,206 e II. 2 Hannoverſche p.Bank. 8 122,52 do. Blückenban konv... z 15750 ver St. ine angedo. v. 96 5 259 DuxBodenbacher 5 77 Hamburger Dist.Bant wen 93 do. St. Pr. 7 126,906 r er r St. u eine gr e 168692 Korimerrge Vereinsoant. a Hieſhterge Naſchinen. J 53237 3 ver 7 ſümmungEgyvtiſche priv. An 27 do. GoldObl. 4 Ludecker Tommerzdank. 10 t 10 1900905 Kaiſerbof Th. enengig. 438333 rn ver St. 20576 auch denourger i8 Fres,-9o ſie T 386 Prager GoldObl. 705 6 Recklenburger Hppotoeren. 10 4 e 95, G Keyling Th. -Geſellſch. 335 bz. G Aarbleons or ver St. dFreisurger r o 25 3970 1e890 3 reden d eder 5 1717503. Kurfürſtend 0 4433340 r witnoten per z W dNtal. Natt.pfd. An 3'/ 23 2 iſſ. Eifenb. Geſellſchaft 3755 brg. Spar u. Leihbank 9 T 2a Veloce Jtal n e o G Engliſche Bank per i00 Fres. 45 regeln, diKopenhag. Stadt-Anl. s 100,30v. Gr Nuſſ. v ibrowo. 4 193, den g. mob. M. v. St. 103 7563. Ludwig Löwe an. 12 3 100 0 g Franz. Banknoten ver 1 Fl. 169, d JWerner du. l s 98 206 dalen z Pryvß. Kiedan e Se t en e ſedeeen E 13323 See r e eNorw. Staatsani. 8 3 760 do. her Sr. 4 1099,508 Pr. Hoes. Kuror an. a h 905z G magſch Breuer. 9 142006 ſiſche Banknoten per
haft Zoll-Döl.. g e un a 92406 en en r 0 p 13838 Reeder Kunſtanſtalt. 7 2 2 156,00 RuſſiOeſterr. 1353 006 Rudolfsbahn. 4 82383 Weſcſanſche VBant 6, 6 t Neuß, Wagenbau e 2Wer Je 4 343383 vrrt See nei 4 185538 2 Börſe vom 6. M ärz.J 16 Sooſe 3 Slow.Woron. 1889.... Ah er Uniondank er 897 1898do. 1864er Looſe 7 T Koslow Aſow 1s85. 4 Wien 7 Leipz g DividendeNumäniſche 5 Anl. 81 fd. G Wte 4 101 3063z. n T 008 Dav v wie Ksg h. Obligationen induſtrieller Geſellſchaften e 7 S 2 Schienenſche Präm. 6 5 übeckBüchen. gar. „Anl.. 3 t teſp. u. W. jd ger e lir so z 4 eegt Mt. W n e u R heNieolai-Oblig. Manitoba i Eletr.Gefeilſchaft. 40 5 n uh oder e 4 vo Wo 53200 d ordame38 gar. 10 MoskaitKiirsk. Gußſtahl 5 o. DSie le a es 4 33753 G e e 4 100,60 See on h 42 1 Z 6 Stag ant e 8889 193155 e W Rit St 387330 v
e J 8 2 *Dmnolenst 150 l Sorrmunder Union 1 G. Alk.d i e e z 103906 denen ha b e z e e hrt 118 Landrentenbr. 3' 101,006 Rechied u nend S iäns 2368 do. l. e e 3 es 70e5 inbittger Hatetfahrt 3 z We isg3.... 35500 49199 e e Volte 2 8333Turtiſse Auieise D. z 33850 Vier i e i monen 18355 u n 13133 r t pfindetTürkiſche Adminiſtr. Z. Laſt ihn r 4.,100,506 ſerre 3 433 v Em. 1875. 4 135 z Bank f. Dandani. s s 121000 nichts7 e 120 8308 Slüidbabu z 93306 hen Heilganenen e 4“ 2 124883 geiyz Stadiosl. e 3 99, 5 e Flette eggens. (145,756 ne
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